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Qualitative und quantitative Veränderungen 
des Phyto- und Zooplanktons in der Donau 

und einem Altarm bei unterschiedlichen 
hydrologischen Bedingungen

Claudia H o l a r e k , Claudia R a u s c h , Thomas H e i n  und Norbert G ä t z

Zwischen dem 12. Juni und 10. August 1995 wurden an elf Terminen Plankton
proben aus der Donau und dem Altarm bei Regelsbrunn (Niederösterreich) 
qualitativ und quantitativ analysiert. Nach anfänglichem Hochwasser sank der 
Wasserstand der Donau im Verlauf des 60tägigen Untersuchungszeitraums 
kontinuierlich ab.
Während in der Donau die Phytoplanktonbiomasse mit sinkendem Wasserstand 
kontinuierlich zunimmt, kommt es im Altarm etwa zwei Wochen nach Durch
zug des Spitzenhochwassers auf Grund des vermehrten Nährstoffangebotes zu 
einem Algenmaximum. Bei Niedrigwasser nimmt die Biomasse wieder ab. Im 
Phytoplankton herrschen kleinzellige centrische Diatomeen vor. Die wichtigste 
Art ist Stephanodiscus hantzschii. Im Altarm steigt der relative Anteil der 
Flagellaten (Cryptophyceae und Chlorophyceae) erst bei Niedrigwasseibedin- 
gungen. Zwölf Phytoplanktonarten konnten erstmalig für den österreichischen 
Donauabschnitt festgestellt werden.
Nennenswerte Zooplanktonbiomassen treten in der Donau gar nicht, im Altarm 
erst am Ende der Untersuchungsperiode bei Niedrigwasser, vier Wochen nach 
dem Phytoplanktonmaximum, auf.
Das Zooplankton setzt sich bei Hoch- und Mittelwasser überwiegend aus 
Ciliaten und Rotatoren zusammen. Die hohe Auswaschungsrate verhindert eine 
stärkere Entwicklung der Crustaceen. Diese nehmen erst bei Niedrigwasser im  
Altarm in ihrer Bedeutung zu.

Holarek C., Rausch  C., Hein T. & Gätz N., 1996: Qualitative and quanti
tative changes o f phyto- and Zooplankton in the Danube and a backwater under 
different hydrological conditions.
Samples o f phyto- and Zooplankton taken from the Danube and a backwater 
near Regelsbrunn (Lower Austria) between June 12 and August 10 1995 were 
analyzed. During this 60-day period the water level o f the Danube had been 
changing from high water level to low water level.
The phytoplankton biomass in the Danube increased continuously with decreas- 
ing water level. In the backwater, however, a phytoplankton peak was observed 
two weeks after the flood event as a consequence o f nutrient enrichment, 
followed by a biomass decrease during the low water period. The phytoplankton 
was dominated by small-celled, centric diatoms. The most important species 
was Stephanodiscus hantzschii. At low water level, diatoms were replaced 
by flagellates (Cryptophyceae and Chlorophyceae) in the backwater system. 
Twelve species o f phytoplankton were recorded for the first tinle in the Aus- 
trian part o f the Danube.
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Zooplankton biomass was generally low and dominated by ciliates and rotifers 
at high water level. The development o f the crustacean biomass was limited by 
washing out, except in periods o f low water level.

Keywords: phytoplankton, Zooplankton, backwater, rivers, diatoms, Danube.

Einleitung

Im Längsverlauf eines Flusses ändert sich nicht nur das relative Verhältnis 
des allochthonen und des autochthonen Kohlenstoffeintrages, vielmehr 
variiert in den unterschiedlichen Flußabschnitten auch die Bedeutung der 
einzelnen Gruppen aquatischer Primärproduzenten (VANNOTE et al. 1980). 
So dominieren in den Quellen und Oberläufen epilithische Krustenalgen. 
Flußabwärts können sich Makrophyten (höhere Wasserpflanzen) in bedeu
tender Menge etabheren. Im Unterlauf eines Flusses stellt hingegen das 
mittransportierte Phytoplankton, das Potamoplankton, die wichtigste Quelle 
der Primärproduktion dar. Der österreichische Donauabschnitt entspricht 
zwar noch dem Rhitral-Bereich (Furkationszone) eines Flusses, doch sind 
hier bereits große Mengen mittransportierter Algen (N a u s c h  1988) und 
Zooplanktonorganismen (Z o u f a l  1991) festzustellen. Sie entstammen den 
„Zubringern“ aus den Voralpenseen und den Ausströmbereichen der Au- 
systeme entlang der österreichischen Donau. Als Folge des Kraftwerksbaus 
und der günstigeren Entwicklungsmöglichkeiten des Planktons in Stauhal
tungen (Z o u f a l  1991) wurde die Planktonmenge in der Donau in den 
letzten Jahrzehnten zusätzlich erhöht.

Lange Zeit war unklar, ob es sich nun beim Flußplankton um ein autoch- 
thones Plankton handelt, d.h., ob sich die Planktonorganismen im Fluß auch 
vermehren ( W a w r i k  1962, 1968). In den letzten Jahren sind zumindest 
beim Phytoplankton durch N a u s c h  (1988) und K lSS &  N a u s c h  (1987) für 
einzelne Arten in der fließenden Welle zwischen Wien und Budapest Ver
mehrung sleistungen eindeutig festgestellt worden.

Der Kenntnisstand über die Fauna und Flora des österreichischen Donau
abschnittes wurde von H u m p e s c h  &  MOOG (1994) zusammengefaßt. Bisher 
wurden in zehn algologischen Arbeiten insgesamt 414 Arten benthischer und 
planktischer Algen festgestellt. Nur in einer einzigen Arbeit wurde das 
Phytoplankton der Donau quantitativ analysiert (N A U SC H  1988). Für den 
slowakischen Donauabschnitt (H i n d a k  &  Z a h u m e n s k y  1983) werden 548 
Algenarten genannt. Für das Zooplankton hegt unter anderem eine ausführ
liche qualitative und quantitative Analyse der Rotatoria im Stauraum Alten
wörth vor (Z o u f a l  1991).
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Phyto- und Zooplankton in Donau und Altarm 187

Die Augewässer entlang der österreichischen Donau sind vergleichsweise 
besser untersucht. Ausführliche Analysen des Phytobenthons und Phyto
planktons stammen unter anderem von C holnoky (1955) und K usel-Fetz- 
MANN (1963) aus den Tullner Donau-Auen und von SCHILLER (1926), 
Schwenke-Hofmann (1987) und G ätz  & K ra i l l  (1992) aus Altwässern 
in Wien. Das Zooplankton wurde unter anderem von PFAFFENWIMMER 

(1986) untersucht. Bei den erwähnten Augewässem handelt es sich um stark 
oder gänzlich vom Hauptstrom abgedämmte Systeme. Über die Plankton
entwicklung dynamischer, d.h. bei Mittel- und Hochwasser mit dem Haupt
strom in direkter Verbindung stehender, Ausysteme gibt es kaum Informa
tionen.

Ziel dieser Untersuchung war es, Veränderungen der Planktonbiomasse und 
-Zusammensetzung bei und nach Hochwasserereignissen in einem dynami
schen Altarm festzustellen und mit dem hydrologischen Regime des Haupt
stromes in Zusammenhang bringen. Es war daher nötig, bei verschiedenen 
Donauwasserständen Planktonproben aus dem Strom und einem angeschlos
senen Altarmsystem in qualitativer und quantitativer Hinsicht zu analysieren.

Das von uns ausgewählte rechtsufrige Augewässersystem (Stromkilometer 
1905-1895,5) liegt etwa 30 km östlich von Wien zwischen Maria Eilend und 
Regelsbrunn (Abb. 1). Dieser Altarm weist bereits bei Mittelwasserstand der 
Donau eine oberflächige Verbindung mit der Donau auf (Heiler et al. 
1994). Für dieses Gebiet ist ein Wasserdotationsprojekt geplant, wobei durch 
streckenweise Absenkung des Treppelweges und Wegnahme von Traversen 
im Altarm eine noch höhere Anbindung an den Hauptstrom erreicht werden 
soll (Schiemer 1995).

N km 1900

Abb. 1: Lage der Probepunkte (= P.) im Altarm und in der Donau im Untersuchungsgebiet. —  
Location o f the sampling sites (= P.) in the backwater system near Regelsbrunn.
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Methodik

Der Zeitraum der Untersuchung erstreckte sich über 60 Tage. Zwischen dem 
12. Juni und 10. August 1995 wurden in maximal einwöchigen Abständen 
insgesamt elf Probennahmen angesetzt.

Zu Beginn der Untersuchung lag der Donaupegel über Mittelwasser (Pegel 
bei Orth/Donau: etwa 4 m). Eine Hochwasserwelle zwischen dem 25. und 
30. Juni ließ den Pegel kurzfristig auf 5,2 m ansteigen; danach kam es zu 
einer kontinuierlichen Abnahme bis auf 1,5 m (Niedrigwasser) im August 
(Abb. 2).

Die Proben wurden im Altarm bei Regelsbrunn 100 m von der Traverse 
stromaufwärts entfernt bzw. in der Donau bei Stromkilometer 1896 ge
nommen (Abb. 1). Für die qualitativen Analysen wurde das Plankton durch 
Netzzüge mit einem 37-pm-Planktonnetz und durch Filtration von Standort
wasser über 0,2-|im-Membranfilter (für die Formen des Nanoplanktons) 
angereichert. Zur Bestimmung des Phytoplanktons dienten die Bände aus 
den Reihen „Süßwasserflora von Mitteleuropa“ (Hsg.: H. Ettl, J. Gerloff, 
H. Heynig und D. M ollenhauer) und „Die Binnengewässer. Band XVI: 
Das Phytoplankton des Süsswassers“ (Hsg.: G. Huber-Pestalozzi). Als 
Bestimmungsliteratur für das Zooplankton wurden Koste (1978), Kiefer 
( 1960, 1978) und F lö S S N E R  (1972) herangezogen. Die Ciliaten wurden 
qualitativ nicht näher determiniert.

Für die quantitativen Phytoplankton- und Ciliatenproben wurden kleine 
Flaschen mit Standortwasser gefüllt und mit Lugolscher Lösung fixiert. Zur 
Gewinnung von Rotatoren- und Crustaceen-Plankton wurden 10 1 Stand
ortwasser mit Hilfe eines Schindlerschöpfers entnommen, durch ein 37-|im- 
Netz filtriert und mit Formol fixiert.

Die Ermittlung von Zell- bzw. Individuenzahlen erfolgte an einem Um
kehrmikroskop nach der Methode von U t e r m ö h l  (1958) und L u n d  et al. 
(1958). Die Biomasse wurde als Biovolumen ((im3) durch Multiplikation von 
Zell- bzw. Individuenzahlen mit dem jeweiligen spezifischen Biovolumen 
der Arten ermittelt. Für die wichtigsten Arten wurden diese spezifischen 
Biovolumina durch Vermessen einer ausreichenden Zahl von Individuen 
errechnet (R o t t  1981). Für die selteneren Formen wurde auf Literaturwerte 
zurückgegriffen (z.B. N a u w e r c k  1963).

Das Biovolumen in mm3/l wird üblicherweise, unter der Annahme eines 
spezifischen Gewichtes der Organismen von 1, dem Frischgewicht in mg/1 
gleichgesetzt (R o t t  1981).
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Aus technischen Gründen konnten nur 5 der 11 quantitativen Zooplankton
proben aus der Donau ausgewertet werden.

Weiters wurde der Chlorophyll-a-Gehalt der Wasserproben als zusätzliche 
Information über die Höhe der Algenbiomasse ermittelt. Die spektralphoto
metrische Bestimmung erfolgte nach der monochromatischen Methode 
(L o r e n z e n  1967) mit 90 % Aceton. Die Vorgangsweise im Labor richtete 
sich nach G ä t z  (1990).

Ergebnisse und Diskussion

In Tabelle 1 sind alle bestimmten Arten der beiden Probenpunkte, nach 
Großgruppen gegliedert, aufgehstet. Insgesamt konnten 66 Phytoplankton- 
und 18 Zooplanktonarten bestimmt werden. Die Zahl der unterscheidbaren 
Formen lag allerdings weit höher. Auf die Auflistung von Gattungen wurde 
ebenso verzichtet wie auf die Angabe von vereinzelt auftretenden benthi- 
schen Formen. Das Artenspektrum von Donau und Altarm war nahezu ident. 
Die artenreichsten Algenklassen waren die Kieselalgen (Bacillariophyceae) 
und die Grünalgen (Chlorophyceae). Zwölf Phytoplankton-Arten konnten 
erstmalig für den österreichischen Donauabschnitt festgestellt werden.

Die zeitliche Entwicklung der Phytoplanktonbiomasse läßt sich an Hand der 
Veränderungen des Chlorophyll-a-Gehaltes (Abb. 2) und des mikroskopisch 
ermittelten Algenfrischgewichtes (Abb. 3 und 4) darstellen. Im Altarm 
erreichen die Chlorophyll-Konzentrationen etwa 14 Tage nach dem höchsten 
Wasserstand einen Spitzenwert von 55 |ig/l. Zum selben Termin ist auch das 
höchste Algenfrischgewicht von 10 mg/1 festzustellen. Durch die Hoch
wasserwelle Ende Juni kam es zu einem starken Nährstoffeintrag in das 
Ausystem, den die Algen allerdings erst bei zurückgehendem Wasserstand 
ausnutzen konnten. Denn erst bei geringerer Strömung und damit verbunde
ner verminderter Schwebstofffracht sind die Lichtverhältnisse für höhere 
Produktivität geeignet ( S c h a g e r l  et al. 1996). In der Niedrigwasserperiode 
gehen sowohl die Chlorophyll-a-Konzentrationen als auch das Frischgewicht 
auf die Anfangs werte von etwa 10 \igl\ bzw. 2 mg/1 zurück.

In der Donau hingegen nehmen sowohl der Pigmentgehalt als auch das 
Frischgewicht des Phytoplanktons mit abnehmender Wasserführung kon
tinuierlich zu. Die höchsten Werte (Chlorophyll a: 19 |ig/l, Frischgewicht: 
12 mg/1) werden bei Niedrigwasser am Ende der Untersuchungsperiode er
reicht. Aber selbst die bei Hochwasser gemessenen Chlorophyllkonzen
trationen sind beträchthch. Sie würden in stehenden Gewässern eutrophe 
Verhältnisse indizieren (F o r s b e r g  &  R y d i n g  1980).
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Tab. 1: Liste der Phyto- und Zooplanktonarten aus dem Altarm und der Donau bei Regelsbrunn. 
Mit N sind für den österreichischen Donauabschnitt neu festgestellte Arten gekennzeichnet. —  
List of phyto- and Zooplankton species at the study sites. N indicates new records for the 
Austrian Stretch o f the Danube.

Artname Altarm Donau

Cryptophyceae
Cryptomonas erosa Ehrenb.. X X
Rhodomonas lacustris Pascher & Ruttner X N

Euglenophyceae
Euglena oblonga Schmitz X
Phacus pyrum Stein X
Trachelomonas caudata (Ehrenb.) Stein X

Dinophyceae
Ceratium hirundinella MÜLLER X X
Pehdiniopsis penardii (Lemm.) Bourr. X

Chrysophyceae
Dinobryon divergens Imhof X X
D. sociale EHRENB X.
Synura petersenii Korsh. X N
S. spinosa Korsh. X N

Bacillariophyceae
Asterionella formosa Hassal X X
Aulacoseira granulata (Ehrenb.) Simonsen X X
A. granulata var. angustissima (Müller) Simonsen X X
A. italica (Grunow) Simonsen X X
Cocconeis placentula Ehrenb. X
Cyclotella meneghiniana Kütz. X X
C. ocellata Pantocsek X
C. radiosa (GRUNOW) Lemm. X X
C. stelligera Cleve & Grunow X X
Cymatopleura solea (Breb.) W. Smith X X
Diatoma tenuis Agardh X X
D. vulgaris Bory X X
Fragilaria arcus (Ehrenb.) Cleve X
F. crotonensis Kitton X X
F. ulna (Nitzsch) Lange-B. X X
Gyrosigma acuminatum (Kütz.) Rabenh. X X
Melosira varians Agardh X X
Nitzschia acicularis (Kütz.) W. SMITH X X
N. fruticosa Hust. X X
N. sigmoidea (Nitzsch) W. SMITH X
Skeletonema potamos (Weber) Hasle X X
Stephanodiscus hantzschii GRUNOW X X
Tabellaria fenestrata (Lyngb.) Kütz. X X

Prasinophyceae
Tetraselmis cordiformis (Carter) STEIN X

Chlorophyceae
Actinastrum hantzschii Lagerh. X X
Ankistrodesmus gracilis (Reinsch) Korsch. N
Ankyra judayi (G. M. Smith) Korsch. X
Chlorogonium elongatum (Dang.) Dang. N
Coelastrum astroideum De-Not. X N
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Artname Altarm Donau

Crucigenia tetrapedia (Kirch.) W. & G.West 
Crucigeniella rectangularis (NäG.) Kom. 
Dictyosphaerium pulchellum WOOD 
Eudorina elegans EHRENB 
Gonium pectorale MÜLLER 
Kirchneriella obesa (W. West) SCHMIDLE 
Koliella longiseta (Visch.) Hind.
Lagerheimia subsalsa LEMM.
Lobomonas ampla v. danubiana Schmidt & Uherk. 
Micractinium pusillum Fres.
Monoraphidium contortum (Thur.) Kom.-Legn.
M. minutum (Näg.) Kom.-Legn.
Oocystis lacustris Chod.
Pandorina morum Bory 
Pediastrum boryanum (Turp.) Menegh.
P. duplex MEYEN 
P. simplex Meyen 
P. tetras (EHRENB.) Ralfs 
Scenedesmus acuminatus (Lagerh.) Chod.
S. linearis Kom.
S. disciformis (Chod.) Fott & Kom.
Tetraedron caudatum (Corda.) Hansg.
T. minimum (A. Braun) Hansg.
Tetrastrum staurogeniaeforme (Schröd.) Lemm. 

Zygnematophyceae
Closterium gracile Breb. ex Ralfs 
Staurastrum paradoxum Meyen 

Rotatoria
Anuraeopsis fissa (Gosse)
Ascomorpha ecaudis (PERTY)
Asplanchna brightwellii (Gosse)
Brachionus angularis (Gosse)
B. calycißoris PALLAS 
B. urceolaris (L.)
Epiphanes senta (MÜLLER)
Filinia longiseta (EHRENB.)
Kellicottia longispina (KELLICOTT)
Keratella cochlearis (Gosse)
K. quadrata (Müller)
Polyarthra vulgaris dolichoptera (Idels.)
Synchaeta oblonga (EHRENB.)
S. pectinata (EHRENB.)

Crustacea
Bosmina longirostris (MÜLLER)
Daphnia cucullata SARS 
D. longispina (MÜLLER)
Eudiaptomus gracilis (Sars)

X
X
X
X
X
X
X
X
N
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

X
X

N

X
X
N
N
X
X
X

X
X
N
N
X
X
X

X
X

X
X
X
X
X

X
X
X
X
X
X
X
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Zeitraum vom 12.6.-10.8.1995

Abb. 2: Zeitlicher Verlauf des Donauvvasserstandes (Pegel: Orth/Donau) sowie der Chlorophyll- 
a-Konzentrationen (in pg/1) in der Donau und im Altarm zwischen dem 12. Juni und 10. August 
1995. —  Fluctuations o f the water level o f the Danube (gauge Orth rkm 1901.83), and of 
chlorophyll-a concentrations (|Jg/l) in the Danube and in the backwater between June 12 and 
August 10, 1995. MW indicates mean water level.

Die Kieselalgen, vor allem die centrischen Diatomeen, stellen im Haupt
strom und im Altarm den Hauptanteil der pflanzlichen Biomasse (Abb. 3 
und 4). Die quantitativ wichtigsten Arten sind Stephanodiscus hantzschii, 
Cyclotella radiosa, Fragilaria ulna, Aulacoseira granulata, Diatoma tenuis, 
Nitzschia acicularis, Melosira varians sowie weitere Arten der Gattungen 
Stephanodiscus, Cyclotella und Fragilaria. Der relative Anteil der Diato
meen an der Gesamtbiomasse liegt im Altarm durchschnittlich bei 60 %, im 
höchsten Fall bei 94 %. Daneben sind die Cryptophyceen (Arten der Gattun
gen Ctyptomonas und Rhodomonas) mit durchschnittlich 30 % stets bedeut
sam. Bei Niedrigwasser erreichen sie sogar 80 % der Gesamtalgenbiomasse. 
Auch der relative Anteil der Grünalgen (Chlorophyceae) nimmt erst bei 
Niedrigwasser etwas zu. Alle übrigen Algenklassen sind bedeutungslos.

In der Donau erreichen die Diatomeen durchschnittlich 76 % (maximal 
91 %) der Gesamtbiomasse. Die Cryptophyceen (x = 8 %) und die Chloro- 
phyceen (x = 9,7 %) sind ungefähr gleich häufig. Unter den Chlorophyceen 
treten im Altarm überwiegend Flagellaten (Chlamydomonas, Pandorina,
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Eudorina), in der Donau eher coccale Formen (Aktinastrum, Monoraphidi- 
um, Scenedesmus u.v.a.) auf. Neben diesen Algenklassen waren Dinoflagel- 
laten (Gattungen Ceratium und Peridinium) am 26.6. und 7.8. relativ bedeut
sam. Das Vorherrschen der Diatomeen im Donauplankton wurde auch schon 
von N a u s c h  (1988) eindeutig belegt. In seiner Jahresuntersuchung der 
Donau bei Klosterneuburg konnte er feststellen, daß die .centrischen Diato
meen ganzjährig die dominierende Algengruppe darstellen und daß die 
Zellzahlen bei niedrigem Wasserstand höher sind als bei Hochwasser. 
Während also die Biomasse des Phytoplanktons im Fluß bzw. in durch
strömten Altarmen im wesentlichen über die Auswaschungsrate (d.h. über 
die Fließgeschwindigkeit) gesteuert wird, ist seine Zusammensetzung von 
der Toleranz der Arten gegenüber Strömung, mechanischer Belastung durch 
Schwebstoffe und Lichtmangel abhängig. Im Hauptstrom sind höhere Algen
biomassen daher eher bei niedrigem Wasserstand, d.h. besseren Lichtverhält
nissen, geringerer mechanischer Belastung und geringerer Auswaschungsrate 
zu erwarten.

Sowohl in der Donau als auch im Altarm besteht das Phytoplankton zum 
allergrößten Teil aus kleinzelligen Formen, dem sogenannten Nanoplankton 
(Zellen oder Kolonien mit einem Durchmesser von < 20 pm). Zu diesem 
gehören die stets dominanten centrischen Diatomeen, die meisten coccalen 
Grünalgen sowie die Cryptomonaden. An Mikro- oder Netzplanktonformen 
(Durchmesser > 20 |im) treten lang stabförmige oder koloniebildende penna- 
te Diatomeen (Asterionella, Fragilaria, Tabellaria usw.) und manchmal 
große Flagellaten oder Flagellatenkolonien {Peridinium, Ceratium, Dinobry- 
on, Synura, Eudorina usw.) auf. Unsere Befunde stimmen gut mit denen 
S chagerls et al. (1996) überein, die bei größenfraktionierten Chlorophyll-a- 
Bestimmungen stets mehr als 90 % des Gesamtchlorophylls in der Fraktion 
von < 37|om festgestellt hatten. Große Formen und Kolonien können sich 
wohl auf Grund der ständig wechselnden Umweltbedingungen weder in der 
Donau noch im Altarm durchsetzen. Einerseits sind ihre Vermehrungsraten 
im Verhältnis zur Auswaschungsrate zu gering, andererseits ist die mechani
sche Belastung durch Strömung und Schwebstoffe für die Ausbildung großer 
Kolonien zu stark.

Die typische und häufigste Lebensform des Rußplanktons bei Hoch- und 
Mittelwasser ist die der einzelhgen coccalen Alge, repräsentiert z.B. durch 
die centrischen Diatomeen oder die meisten Chlorococcalen. Abbildung 5 
zeigt die Abundanzveränderungen von Stephanodiscus hantzschii, einer 
coccalen Alge, und von Cryptomonas erosa, einem Flagellaten, in der 
Donau und im Altarm während der Untersuchung. Die beiden Formen 
vertreten zwar unterschiedliche Lebensformen, können aber beide als Nano-
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Abb. 3: Frischgewicht des Phytoplanktons (mg/1) und des Zooplanktons (|ag/l) sowie relative 
Anteile der Großgruppen (in %) im  Altarm bei Regelsbrunn. —  Fresh weight of phytoplankton 
(mg/1) and Z o o p la n k to n  (|ig/l), and the proportion of different groups in the t o t a l  biomass o f the 
backwater.
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Abb. 4: Frischgewicht des Phytoplanktons (mg/1) und des Zooplanktons (pg/l) sowie relative 
Anteile der Großgruppen (in %)  in der Donau bei Regelsbrunn. —  Fresh weight of phytoplank- 
ton (mg/1) and Zooplankton (jag/1), and the proportion of different groups in the total biomass 
o f the Danube.
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plankter und als r-Strategen im Sinne von S o m m e r  (1981) angesehen wer
den. In der Donau liegen die Zellzahlen von Stephanodiscus meist um ein 
lOfaches höher als die von Cryptomonas. Im Altarm hingegen kommt es, 
wie auch aus Abbildung 3 ersichtlich, bei Niedrigwasser zur Verdrängung 
der Diatomeen durch Cryptophyceen, d.h. der coccalen Lebensform durch 
den Flagellaten-Typus. Dabei spielen im Altarm neben den Cryptophyceen 
auch grüne Flagellaten (Chlamydomonas, Eudorina, Pandorina) eine wichti
ge Rolle. Erst bei Niedrigwasser, wenn der Altarm ein stehendes Gewässer 
darstellt, können die Flagellaten ihre Vorteile (Motilität und damit verbunde
ne bessere Lichtausnutzung) ins Spiel bringen.

Sowohl die Individuenzahlen als auch die Biomassewerte des Zooplanktons 
in der Donau und im Altarm während der Untersuchung sind als sehr gering 
anzusehen. Im Altarm kommt es erst bei Niedrigwasser im August zu einem 
Anstieg des Frischgewichtes über 1 mg/1 (Abb. 3). Im Hauptstrom läßt sich 
auf Grund der geringen Probenanzahl kein Trend feststellen (Abb. 4). Bei 
Mittel- und Hochwasser setzt sich das Zooplankton des Altarms relativ 
gleichmäßig aus Ciliaten, Rotatoren und Crustaceen zusammen. Bei Nie
drigwasser dominieren hier die Cladoceren, vor allem Bosmina longirostris. 
Bei den Copepoden konnten nur juvenile Formen, d.h. Nauplius- und Cl- 
C5-Copepodit-Stadien, nachgewiesen werden. Auch die Copepoden erreich-
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Abb. 5: Zellzahlen von Cryptomonas sp. und Stephanodiscus hantzschii zwischen dem 12.6. 
und 10.8.1995 im Altarm (a) und in der Donau (b). —  Cell numbers o f Cryptomonas sp. and 
Stephanodiscus hantzschii in the backwater (a) and in the Danube (b) between June 12 and 
August 10, 1995.
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ten bei Niedrigwasser, am Ende der Untersuchungsperiode ihre höchste 
Biomasse. Unter den Rotatoria sind Keratella cochlearis, Brachionus calyci- 
florus und Arten der Gattungen Polyarthra und Synchaeta am häufigsten. 
Die Ciliata haben trotz hoher Individuenzahlen auf Grund ihrer geringen 
Größe meist einen geringen Anteil an der Zooplanktonbiomasse. Während 
der Hochwasserwelle sind sie relativ bedeutsam (26.6.: 28 %); dies gilt 
ebenso für die Donau (Abb. 4).

Die Zooplanktonbiomasse beginnt etwa zwei Wochen nach dem Biomasse
maximum des Phytoplanktons zuzunehmen und erreicht nach zwei weiteren 
Wochen ihren Höchstwert (Abb. 3). Dies deutet auf die Verwertung des 
Phytoplanktons als Nahrung hin. Für das herbivore Zooplankton ist primär 
die Größe der Partikel für die „Freßbarkeit“ ausschlaggebend. Die im Alt
arm vorherrschenden Phytoplanktonarten (centrische Diatomeen, Cryptomo- 
naden, kleine Grünalgen) können auf Grund ihrer geringen Größe als ge
eignete Nahrung für die Zooplanktonorganismen angesehen werden (L a m - 
p e r t  &  S o m m e r  1993). Das Crustaceenplankton profitiert somit am mei
sten von der hohen Algendichte, die wiederum eine Folge des erhöhten 
Nährstoffangebotes nach dem Hochwasser war. Die Entwicklung der Cru- 
staceen im Altarm wird aber erst durch niedrigen Wasserstand und die damit

Zeitraum in Tagen

Abb. 6: Individuenzahlen der Rotatoren Polyarthra  sp. und Synchaeta sp. sowie der Cladocere 
Bosmina longirostris im Altarm bei Regelsbrunn zwischen dem 12.6. und 10.8.1995. —  
Densities o f Polyarthra sp., Synchaeta sp. and Bosmina longirostris in the backwater system 
near Regelsbrunn between June 12 and August 10, 1995.
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verbundene geringe Durchströmung möglich. Bei höherem Wasserstand wer
den große Zooplankter aus den Augewässem fast völlig ausgewaschen 
(H e il e r  et al. 1994). Im untersuchten Augebiet ist die Hydrologie also von 
entscheidender Bedeutung für die Zusammensetzung des Zooplanktons. Bei 
hohem Wasserstand kommen eher kleine Arten vor (Ciliata). Bei fallendem 
Wasserstand nehmen größere Zooplanktonarten (Rotatoria und Crustacea) 
deuthch zu. Es zeigt sich, daß sich die Wasserstandsfluktuationen mit 
zunehmender Größe der Organismen dramatischer auswirken. Auch einzelne 
Arten zeigen entsprechend ihrer ökologischen Valenz unterschiedliche 
Dichtemaxima (Abb. 6). Nach der Hochwasserwelle kann sich Synchaeta, 
eine dominierende Art der Donau (Z o u f a l  1991), am raschesten etablieren. 
Polyarthra, neben Vertretern aus der Familie der Brachionidae, löst Syn
chaeta mit Fortdauer niedrigeren Pegelstands ab und nutzt die geänderten 
abiotischen Bedingungen. Erst mit einer Zeitverzögerung von einigen Wo
chen können größere Zooplankter wie zum Beispiel Bosmina longirostris 
höhere Dichten aufbauen.
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